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 Afrikanische Schweinepest 
 

Aktuelle Lage in Europa 
      

  

Mitgliederversammlung des tierärztlichen 
Bezirksverbandes Oberfranken  

 
             Würgau,  16.05.2018                  

   
               05.04.2018 
     



Alarm   oder  Wunsch ? 

   
Futterbetteln oder Exodus der Schwarzkittel   ? 

             
   



EFSA – Report    30.11.2017 

“Drastic depopulation,  
 targeted hunting of female wild boar  
 and 
 carcass removal …… 
  
 need to be implemented in a highly  
 effective manner.“  



Zahlen, Daten, Fakten 
2017 2018,  15.05. 



ASP in Ungarn  

Gefährdetes Gebiet: 2.200 km²  

Risikogebiet: 160 km²  



  Zeitraum:     01.01. - 15.05.2018 



Thesen und Prognosen zur ASP 

1.  In Polen               wird sich die ASP ausbreiten 
 
 

2.  In Tschechien     gelingt erstmals die Tilgung (!!!) 

3.  In Ungarn           ist die Lage noch unklar, aber  
                            eindeutige Tendenz zur Ausbreitung  
 

4.  In Deutschland   wird die ASP auch ankommen 
 

       à  vielleicht übermorgen 
    à  oder erst in 3 Jahren 



Strategien zur ASP 
 

   Impfung der WS mit Ködern        
 am besten mit einem Marker-Impfstoff 

 
 
 Plan  B     - wirksame Reduktion der WS  +  Biosicherheit für HS 
  Prävention      - Monitoring Fallwild 
                           - Informations-/Hygienemanagement (Faktor Mensch) 

  
 Plan  C        -   Vorbereitung auf die Krise  



Biologische  Folgen  der  ASP 

Wildschweinepopulation würde drastisch ausgedünnt 
   eine Landplage würde natürlich beseitigt 

 
 
 
 
 
 
 

Hausschweinebestände  
erleiden Schäden,  
wenn Biosicherheits- 
maßnahmen fehlen 



Biologische Charakterisierung der ASP 

•  Fieberhafte Allgemeinerkrankung der Schweine (exklusiv) 
 mit seuchenhafter Verlauf; viele erkranken und verenden 

 
•  Keine Gefahr für andere Tierarten oder den Menschen 
 
•  Kontagiosität ist unterschiedlich 

–   hoch nur bei Blutkontakt 
–   niedrig auf Bestandsebene               Biosicherheit reicht 

 
   

DNA – Virus,  ca. 150 Gene Mensch: 40.000 Gene 



Zusammenfassung 

•  Die ASP hat sich seit der Einschleppung in Georgien  
 
bisher unaufhaltsam im östlichen Europa ausgebreitet. 

 
•  Das Risiko einer Einschleppung der ASP nach  

 
Deutschland ist hoch   und nimmt  stetig  zu  !!! 

 
 
•  FLI:  Ersteintrag in Wildschweinpopulation ist wahrscheinlicher    





Erwartungen an die ÄELF 

1.   Biosicherheitsmaßnahmen in den Betrieben fördern 

2.   Maßnahmenpaket des StMELF aus dem Jahr 2015   
  
 zur nachhaltigen Reduktion von Schwarzwild umsetzen 
 

3.   Vorbild Staatsforsten 
 

4.   Jagdschneisen, Blühflächen,  Rotten aufspüren  
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Strecke	als	wesentlicher	Weiser	für	die	Populationsdynamik	

Schwarzwild – Strecke:    1983 - 2016  Bayern  

Trotz jährlich vermeldeter Rekordstrecken weiterhin 
zunehmende Schwarzwildbestände! 

200% Populationswachstum pro Jahr 







FLI – Studie zur Rolle der Wildschweinkadaver 



                 

ASP – Maßnahmen in der CR (1) 

Pufferzone – 8.500 km² 

Infected area with low risk – 870 km² 
Infected area with high risk – 160 km² 
Kerngebiet = the highest  risk – 57 km² 

-  Oberfranken –> 7.231 km² 

-  Landkreis WUN -> 606 km² 

~ gefährdetes Gebiet 



Konsequenzen im Falle eines ASP-Ausbruchs 

1.  Sofortige Schließung der Drittlandmärkte 
   

2.  Handelseinschränkungen im EU-Binnenmarkt 
è   Massive Absatzschwierigkeiten 
è   Druck auf EU-Binnenmarkt 
è   Preisverfall 
è   Strukturbruch 

–   Langfristige Schließung der Märkte! 
–   Gefahr der endemischen Etablierung! 

 
  Absatzprobleme von Hausschweinen aus Restriktionszonen 
    



                 

ASP – Maßnahmen in der CR (2) 

Kerngebiet/-zone 
innerhalb des 

gefährdeten Gebiets 
 
 

nur dort positive 
Befunde 

230 
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Strecke	als	wesentlicher	Weiser	für	die	Populationsdynamik	

Schwarzwild – Strecke:    1983 - 2016  Bayern  
Trotz jährlich vermeldeter Rekordstrecken weiterhin 
zunehmende Schwarzwildbestände! 

Plan  B - wirksame Reduktion der WS 



Plan  B – Monitoring Fallwild 

Virologische Untersuchung, Bluttupfer ausreichend! 



Plan  B - Informationsmanagement 



 Sicherstellen, dass Mülltonnen im gesamten Gebiet – vor allem 

an öffentlichen Parkplätzen – kippsicher sind.   

Plan  B - Hygienemanagement 



Vorbereitung auf die Krise – Maßnahmen ROFr 

Biosicherheit Tierseuchen-Übungen Konzept Entsorgung 

Anforderungen der 
Schweinehaltungshygiene-
Verordnung (Überprüfung 
vor Ort inkl. 
Halbjahresmeldung der 
KVB inkl. 
Kontrollbeteiligung durch 
Regierung) 

-  EPS-web Schulungen 
 
-  Kombinierte TS- und 

TSN-Übung am 
15.11.2017 (inkl. 
Allg.verfügung etc.) 

 
-  Aktuelle TSN-Übung 

(Start: 14.03.2018) 
 
-  Geplante TS-Übung für 

Oberfranken 

-  Seuchenfreie Zeit 
 
-  Restriktionszonen 

(Fokus auf gefährdetes 
Gebiet!) 



Vorbereitung auf die Krise – Maßnahmen ROFr 

Biosicherheit durch Kontrolle 
-  100 % der Freilandhaltungen jährlich 
-  10 % der größeren Schweinebetriebe ohne Auslauf  
-  Rückmeldung KVB halbjährlich (inkl. Maßnahmen 

bei Verstößen!) 
-  Begleitete Kontrollen durch Regierung 



Vorbereitung auf die Krise – Maßnahmen ROFr 



Vorbereitung auf die Krise – Maßnahmen ROFr 
Entsorgung von Wildschweinen -  

seuchenfreie Zeit 

=> UMS vom 04.04.2017  
Wild unterliegt primär nicht dem TNP-Recht 
•  Entsorgung als Abfall (z.B. Unfallwild) 
•  Entsorgung nach jagdlichen Vorgaben 
 
Freiwillige Entsorgung über TNP-Schiene 
1.  über sog. „Jägersammelstellen“ (TNP erst ab Abholung) 

2.  über zugelassene TNP-Betriebe 
 

 

Sog. „Jägersammelstellen“ möglich, nach Gebührensatzung TBN-Zweckverband 25 Euro pro 
Abholung (Registrierung bei TBN, keine Zuständigkeit Vetamt)  



Ablaufschema 
1.  Kennzeichnung	/	seuchendichte	Verpackung	am	Fundort	
2.  Verortung	/	Dokumentation	der	Fundstelle	
3.  (Desinfektion	der	Fundstelle)	
4.  Transport	der	Kadaver	zur	„lokalen	Anfallstelle“	
5.  Abholung	der	Kadaver	durch	TBA	Walsdorf	
6.  Untersuchung	der	Kadaver	auf	ASP	ausschließlich	in	der	TBA	Walsdorf		

Entsorgungskonzept Ofr – Grundüberlegungen für gefährdetes Gebiet 

Abfrage durch ROFr – Rückmeldungen der 

KVB am 01.03.2018, Diskussion am 

16.03.2018 DB ROFr 

Anfallende WS -> K1 –Material, Zuständigkeiten JAB und KVB (SchwPestVO) 



Entsorgungskonzept Ofr – Kennzeichnung und Verpackung 

Verpackung 
-  auslaufsicher/seuchendicht 
-  Schutzkleidung 
-  Schulung durch KVB 
-  Ausschlusskriterien für              

best. Personal 



Entsorgungskonzept Ofr – Verortung / Dokumentation der 
Fundstelle 

Fundorterfasssung: 
- analog -> topographische Karte 
- digital  -> GPS   

Kartendarstellung: 
- TSN-Krisenexplorer 
- Anleitungen in Arbeit (Dr.    
  Schille/Dr. Naumann)   



Entsorgungskonzept Ofr- Transport zur „lokalen Anfallstelle“ 

wichtigste Maßnahme erfolgt 
aber vor Transport: 
auslaufsichere Verpackung!!! 
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Entsorgungskonzept Ofr- „lokale Anfallstellen“ 
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Entsorgungskonzept Ofr – Bsp. Lichtenfels 
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Entsorgungskonzept Ofr – Abholung und Untersuchung in TBA 
Walsdorf 



•  Erlegte Wildschweine  
=> Untersuchungspflicht, IVB nur nach neg. Ergebnis 
=> nur über Wildsammelstellen SchwPV 
=> Aufbruch = K1 
=> pos. Tierkörper und Kontakt-Tierkörper = K1 

•  verendete Wildschweine  
=> Meldesystem und Beprobung 
=> Entsorgung als K1 

•  Ort des Aufbruchs kann bestimmt werden    

Nicht praktikabel! 

Entsorgungskonzept Ofr – Pufferzone 



Erlegte Wildschweine 
•  Verzicht auf Wildsammelstelle  (LM-Gewinnung) 
•  unschädliche Beseitigung erlegter Wildschweine (Aufkauf/  

Entschädigung - Pauschalpreis pro Stück?) über Wildkadaver-
Annahmestellen  

•  Beprobung  
Verendete Wildschweine 
•  Meldesystem, Beprobung 
•  Entsorgung als K1-Materal über  

Wildkadaver-Annahmestellen 

Entsorgungskonzept Ofr – Pufferzone 

-  Minimalanforderungen rel. einfach 
umsetzbar 

-  Kosten überschaubar 
-  Vorprüfung KVB z.B. für 

Containerlösung nötig 



Ø  Förderung einer Impfstoffentwicklung 

Ø  Finanziellen Anreiz für Abschüsse weiter verbessern 

Ø  Jagdmethoden erweitern bzw. unbürokratisch genehmigen 

Ø  Informations-/Hygienemanagement (Fernstraßen etc.) weiter ausbauen 

Ø  Zusätzliche Sensibilisierung aller Beteiligten durch Verbände (z.B. 

Jagdtourismus!)  

Ø  Unterstützung durch die Landwirtschaft sichern (z.B. Jagdschneisen) 

Ø  Robusterer Rechtsrahmen (Umzäunung, Betretungsverbot, 

Entschädigungsregelungen, usw.) 

 

„Wunschliste“ ROFr 


